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Data Center Migration

Projektabschluss & Prozesse



Agenda - Freitag – 17.05.2024
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Zeit Thema Inhalt

08:30 – 08:45 Einleitung • Recap Donnerstag

09:15 – 10:00 Offene Themen • Wiederholung relevanter Themen

10:00 – 10:15 Kaffeepause

10:15 – 10:45 Steuerung
• Alerting

• Monitoring

10:45 – 11:30 Projektabschluss
• Übergabe

• Entlastung

11:30 – 12:00 Zertifizierung
• Ablauf

• Erfahrungsaustausch

12:00 – 12:30 Prüfung



Recap – Tag 3

Sie haben gelernt …

• … welche Grundlagen für die Planung herangezogen werden sollten

• … wie Sie eine IT-Architektur aufbauen

• … welche Raumkonzepte es gibt und welche Mittel Ihnen dabei zur Verfügung stehen

• … wie Sie vom Bestand in eine andere Umgebung migrieren

• … welche Herausforderungen es bei der Migration gibt
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Recap – Tag 4

Sie haben gelernt ...

• ... welche Inhalte eine Masterliste als Ort der „zentralen Wahrheit“ beinhaltet

• … welche Vor- und Nachteile interne und externe Tests vor und im Rahmen der Inbetriebnahme bieten

• ... wie sich im Rahmen der Komponenten-Lieferung das Entpacken und die Vorkonfiguration 

"outsourcen" lassen

• … was Projektmanagement bedeutet und was Sie beachten sollten

• … wie ein Projektplan und ein Projektstrukturplan (PSP) erstellt wird

• … die passende Projektmethode für ein Migrationsprojekt auszuwählen

• … wie hybrides Projektmanagement verschiedene Projektmethoden kombiniert 
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Leistungsbeschreibung

Übergabe

Abnahme

Betriebsübergabe und Projektentlastung



Betriebsübergabe
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Bearbeitung des Arbeitspakets 
gemäß beschrieben Auftrag (AP-Beschreibung)

neu

Beispiel aus HAP2, AP 10.2.2

Zusätzlicher Absatz – zu 

ergänzen in sämtlichen AP-

Beschreibungen

AP-

Beschreibung
„Auftrag“

Arbeitspaket 

ist finalisiert

Vorbereitung 

Entlastung

Ggf. Nachweis/ 

Einzelfreigaben

Arbeitspaket ist 

formal entlastet

AP-Übergabe-

protokoll/ 

Entlastung

Einzel-

freigabe

n 

Formale QS

• Prüfung Nachweise gemäß 

Auftrag (AP-Beschreibung)

Unterschriften

• Projektleitung

• AP-Verantwortlicher

• Definierte 

Linienverantwortliche gemäß 

AP-Beschreibung 

✓

✓
Architekturteam



Entlastung / Übergabe
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*Abgestimmte Anpassungen während des Projektes

Projekt

Haupt-
arbeitspaket

Arbeitspaket

Leistungselement

Leistungselement

Leistungselement

Leistungselement

technologisch

Projekt

Haupt-
arbeitspaket

Arbeitspaket

Leistungselement

Leistungselement

Leistungselement

Leistungselement

architektonisch

qualitativ

Changes* 
während des 

Projektes

Während des Projektes

Zum Projektabschluss



Betriebsübergabe - Leistungsbeschreibung

Logische Struktur
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Programm

Projekt

Hauptarbeits-
paket

Arbeits-
paket

Leistungs-
element

Inhalt der Leistungsbeschreibung

• Aufgabenbeschreibung

• In- vs. Out of Scope

• Abhängigkeiten

• Annahmen

• Risiken

• Meilensteine

• Aufwandsschätzung

• Verantwortliche

Verbindlichkeit herstellen



Betriebsübergabe - Change

Logische Struktur
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Leistungs-
element

Arbeitspaket

Hauptarbeits-
paket

Projekt

Programm

Inhalt des Change

• Aufgabenbeschreibung

• In- vs. Out of Scope

• Abhängigkeiten

• Annahmen

• Risiken

• Meilensteine

• Aufwandsschätzung

• Verantwortliche

Verbindlichkeit herstellen



Betriebsübergabe - Übergabeprotokoll

Logische Struktur
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Inhalt des Übergabeprotokolls

• Vorgehen im Projekt

• Zuarbeiten anderer Schichten

• Abhängigkeiten

• Risiken

• Offene Punkte

• Dokumentation 

• Entlastung

• Verantwortliche

Verbindlichkeit herstellen

Leistungs-
element

Arbeitspaket

Hauptarbeits-
paket

Projekt

Programm



Betriebsübergabe - Entlastung

Logische Struktur
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Inhalt des Entlastungsdokuments

• Administrative Infos (Historie)

• Rahmenbedingungen (Elemente 

aus der Leistungsbeschreibung)

• Übergebene Dokumente

• Maßnahmen

• Unterschriften

• Verantwortliche

Verbindlichkeit herstellen

Leistungs-
element

Arbeitspaket

Hauptarbeits-
paket

Projekt

Programm



Betriebsübergabe
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Projekt

Haupt-
arbeitspaket

Arbeitspaket

Leistungselement

Leistungselement

Leistungselement

Leistungselement

technologisch

Projekt

Haupt-
arbeitspaket

Arbeitspaket

Leistungselement

Leistungselement

Leistungselement

Leistungselement

architektonisch

qualitativ

Changes* 
während des 

Projektes

Während des Projektes

Zum Projektabschluss
Entlastung:
• Die gelieferte Leistung wird hier durch die in der Übergabe dokumentierten Elemente 

beschrieben. Dies kann zum Beispiel in einem Übergabeprotokoll festgehalten 
werden.

• Vergleich der gelieferten Leistung mit den in den Arbeitspaketen definierten 
Leistungselementen.

• Decken sich Übergabeprotokoll und die in der Arbeitspaketbeschreibung definierten 
Leistungselemente, kann das Arbeitspaket entlastet werden.

• Sind alle Arbeitspakete eines Hauptarbeitspaketes (HAP) entlastet, kann das HAP 
entlastet werden

• Sind alle HAP entlastet, kann das Projekt entlastet werden.

*Abgestimmte Anpassungen während des Projektes



Betriebsübergabe
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Entlastung:
• Die gelieferte Leistung wird hier durch die in der Übergabe dokumentierten Elemente 

beschrieben. Dies kann zum Beispiel in einem Übergabeprotokoll festgehalten 
werden.

• Vergleich der gelieferten Leistung mit den in den Arbeitspaketen definierten 
Leistungselementen.

• Decken sich Übergabeprotokoll und die in der Arbeitspaketbeschreibung definierten 
Leistungselemente, kann das Arbeitspaket entlastet werden.

• Sind alle Arbeitspakete eines Hauptarbeitspaketes (HAP) entlastet, kann das HAP 
entlastet werden

• Sind alle HAP entlastet, kann das Projekt entlastet werden.

Praxistipp

Kann ein Leistungselement nicht durch das Projekt erbracht und auch nicht durch einen Change 
aufgehoben werden, so kann ein Arbeitspaket dennoch ohne Auflagen entlastet werden.
Dazu muss eine projektfremde Ressource (anderes Projekt, Linie, …) die Verantwortung für die 
Aufgabe übernehmen.

Beispiel: Es kommt zu einer Verzögerung bei der Beschaffung von Lizenzen. Um das Projekt 
entlasten zu können, könnte nun die Linie, die nach dem Projekt die Lizenzen benötigt, die 
Verantwortung für deren Beschaffung übernehmen. 

*Abgestimmte Anpassungen während des Projektes



Prämissen
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✓ Bebauungsplan

✓ Raumkonzept

✓ Verkabelungsplanung

✓ Migrationsplanung

Jetzt stehen wir vor dem ausgestatteten Data Center 

und brauchen Prozesse



Monitoring (Power, Klima, Auslastung, …)

Black Building & Wiederanlaufplan

Steuerung



Steuerung

Alerting

• Zweck: Probleme lösen

• Automatische Routinen, die bei einer Grenzwertüberschreitung einen Alarm auslösen

• Mögliche Abstufung verschiedener Szenarien:
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→ Zuständigkeit → Benachrichtigungsart → Benachrichtigungszeit

• Zuständige Mitarbeitende 

• Gebäudetechnik/ -sicherheit

• Betriebs-/ Berufsfeuerwehr

• E-Mail

• SMS

• Anruf

• Während der Arbeitszeit

• Jederzeit



Steuerung

Monitoring

• Zweck: Probleme verhindern

• Bestandteile:

• Überwachung der IST-Werte

• Betrachtung der Vergangenheit

• Analyse und Trendermittlung

• Visualisierung 

• Gegensteuerung, sodass Grenzwerte nicht erreicht werden

• Systemübergreifende Überwachung; Ganzheitlicher Ansatz
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Steuerung

Was kann überwacht werden?

• Energie (Last)

• Temperatur

• Feuchtigkeit

• …

Warum überhaupt ein Monitoring?

• Sicherstellung einer 24/7-Überwachung
Ihres Rechenzentrums

• Überprüfung der Leistung Ihrer 
Infrastruktur in Echtzeit

• Vermeidung teurer Ausfälle

• Sich mit Engpässen zu befassen, bevor 
diese Probleme verursachen

• Trends im Rechenzentrum für eine 
bessere Kapazitätsplanung zu kennen

• Zeit- und Geldersparnis

Arten von Monitoring?

• PDU Monitoring

• Monitoring as a Service

• Sensoren

• …
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IF YOU CAN'T 

MEASURE IT, 

YOU CAN'T 

MANAGE IT



Steuerung
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Eine Rack-PDU (Rack Power Distribution Unit; deutsch: Stromverteilereinheit) fungiert innerhalb des Rechenzentrums 

als „Stromversorgungssteckdose” und stellt die Stromversorgung der IT-Komponenten (z.B. Server, Switche etc.) 

innerhalb des Racks sicher. Darüber hinaus können diverse Informationen und Messwerte, wie z. B. der elektrische 

Energieverbrauch abgerufen werden. Zusätzlich können Alarmfunktionen via SNMP oder E-Mail eingestellt werden, die 

automatisch bei Schwellwertüberschreitungen Nachrichten absetzen. 

Ziel des Monitorings ist es, verschiedene Werte an den PDUs zu erheben (Energieverbrauch, Temperatur, 

Luftfeuchte), um jederzeit den optimalen Überblick über den Zustand der verantworteten IT-Infrastruktur zu erhalten.



Auf welchen Ebenen im Rechenzentrum macht Monitoring Sinn?

21

Use Cases für Monitoring inkl. Meldekette

1. Temperatur, weil …

Use Cases für Alerting inkl. Meldekette

1. Temperatur, weil …



Gründe, die ein Wiederanlaufen
erfordern können Vorgehen

• Es müssen individuelle Pläne erstellt

werden. Dazu sind BCM sowie allgemeine

kritische Systeme zu definieren.

• Allgemein gilt:

• 1. Aktive Netzwerkkomponenten und 

Firewall

• 2. Hauptdienste

• 3. Serverdienste

• im Normalfall: Neustart nach Updates oder

Patches

• im Notfall:

• Black Building

• Technische Fehlfunktionen

• Feuer

• Naturkatastrophen (Erdbeben, 

Hochwasser, Hitze, …)

• Einbruch / Sabotage

• …
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Steuerung



Warum ein DC zertifizieren lassen?

Anbieter für Zertifizierungen

Zertifizierungen



Zertifizierungen

Warum sollte ich ein Data Center zertifizieren lassen?

• … 

• …

• … 
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Zertifizierungen

Welche Bestandteile eines Data Center werden betrachtet/geprüft?

Beispiel: TÜViT
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• Umfeld (ENV: Environment)

• Baukonstruktion (CON: Construction)

• Brandschutz, Melde- & Löschtechnik (FIR: Fire Protection, Alarm & 

Extinguishing Systems)

• Sicherheitssysteme & -organisation (SEC: Security System & Organization)

• Struktur der Verkabelung (CAB: Cabling)

• Energieversorgung (POW: Power Supply)

• Raumlufttechnische Anlagen (ACV: Air Conditioning & Ventilation)

• Organisation (ORG: Organization)

• Dokumentation (DOC: Documentation)

• Rechenzentrumsverbund (DDC: Dual Site Data Center)



Zertifizierungen

Mögliches Vorgehen einer Zertifizierung
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Workshop

• Einheitliches 
Verständnis 
schaffen

• Vorbereitung
• Orientierung
• Einschätzung 

zum Stand der 
Technik

• Zieldefinition

Dokumenten-
prüfung

Formale Prüfung 
von:
• Sicherheits-

konzept
• Ausführungs-

beschreibungen
• Ausführungsplän

en und 
Schemata

• etc.

Zertifizierungs-
audit

Vor Ort 
Überprüfung der 
geplanten und 
umgesetzten 
Infrastrukturmaßna
hmen

Zertifizierungs-
bericht

Erstellung eines 
aussagekräftigen 
und detaillierten 
Prüfberichts

Zertifizierungs-
entscheidung

• Review-Bericht
• Zertifizierungsent

scheidung
• Zertifikatserteilun

g und -
veröffentlichung

Re-
Zertifizierung

vor Zertifikats-
ablauf nach 2 
Jahren für eine 
lückenlose 
Anschluss-
Zertifizierung



Gegenüberstellung – DC Zertifizierungen
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TÜViT TSI TÜV SÜD TÜV Rheinland DEKRA

Kriterien
Katalog mit eigenen Kriterien,  

angelehnt an EN 50600

Katalog mit Kriterien der 

EN 50600 als klare Vorgabe

Katalog mit Kriterien der 

EN 50600 als klare Vorgabe

Katalog mit eigenen Kriterien,  

angelehnt an EN 50600

Grundlage

Kriterienkatalog mit konkreter 

Umsetzungsvorgabe (WIE),

wenig Diskussionsspielraum

Fragenkatalog (WAS),

dient eher als Diskussionsgrundlage

Kriterienkatalog mit konkreter 

Umsetzungsvorgabe (WIE),

Alternativen ggf. möglich

wird erst nach Abschluss eines 

Vertrages zur Verfügung gestellt

Vorgehen

1. Audit

2. Zertifizierungsaudit

3. Rezertifizierungsaudit

1. Voraudit

2. Zertifizierungsaudit

3. Wiederholungsaudit

1. Voraudit (optional)

2. Erstellung Auditplan

3. Zertifizierungsaudit Stufe 1 

(Dokumentenprüfung)

4. Zertifizierungsaudit Stufe 2 

(Prüfung der Umsetzung)

5. Zertifikaterteilung

6. Jährl. Überwachungsaudits

7. Rezertifizierungsaudit

wird erst nach Abschluss eines 

Vertrages zur Verfügung gestellt

Gültigkeit

2 Jahre, 

kein jährl. Überwachungsaudit,

Rezertifizierung nach 2 Jahren

3 Jahre, 

jährl. Überwachungsaudit,

Rezertifizierung nach 3 Jahren

3 Jahre,

jährl. Überwachungsaudit, 

Rezertifizierung nach 3 Jahren

2 Jahre,

jährl. Überwachungsaudit, 

Rezertifizierung nach 2 Jahren

Inhalte
nur teilweise Übereinstimmung mit 

den Inhalten der EN 50600 

Übereinstimmung mit den Inhalten 

der EN 50600 

Übereinstimmung mit den Inhalten 

der EN 50600 

wird erst nach Abschluss eines 

Vertrages zur Verfügung gestellt

Verfügbarkeits-

klassen/ Level

4: mittel, erweitert, 

hoch, sehr hoch

4: gering, mittel, 

hoch, sehr hoch

4: gering, mittel, 

hoch, sehr hoch

4: gering, mittel, 

hoch, sehr hoch



Gegenüberstellung – Auszug aus den (Prüf-)Katalogen
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TÜViT TSI TÜV SÜD (EN 50600)

TÜV RheinlandDEKRA

Katalog wird erst nach Abschluss 

eines Vertrages zur Verfügung gestellt



Inhalte der EN 50600
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Hohe Über-

einstimmung

Mittlere 

Übereinstimmung

(Anforderungen der 

EN 50600 „strenger“)

Geringe 

Übereinstimmung 

(Zusatz, da in TSI 

V.4.5 Energieeffizienz 

optional)

Einschätzung des Übereinstimmungsgrads bzgl. TÜViT TSI Zertifizierungen
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Auditvorbereitung

Projektinitialisierung, Kommunikations-

steuerung und Sicherstellung des 

Informationsflusses

1 Interview zu Prüfungsumfang, Scope 

und Ziel

Anforderungsaufnahme

Workshop zur IST-Aufnahme

Ist-Analyse

Soll-Ist-Abgleich und Erarbeitung eines 

Vorgehensmodells für Ihr Audit

Auditbegleitung

Unsere auditlotsen unterstützen Sie 

VOR, WÄHREND und NACH 

externen Prüfungen und IT-Audits 

in der Firma mit Workshops, 

konkreten Vorgehensmodellen und 

einem Auditablaufplan. 

www.do-projects.de/auditlotsen
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Sie haben Fragen oder möchten weitere Informationen erhalten?

Wir freuen uns auf Ihre Nachricht.

Kontakt

oliver.bartsch@do-projects.de

0174 3303370 | LinkedIn

hans-christian.koennecke@do-projects.de

0172 6074035

harms.thies@do-projects.de

0162 1926810

stefanie.hofmann@do-projects.de

0172 7469528

mailto:oliver.bartsch@do-projects.de
https://www.linkedin.com/in/oliver-bartsch-5b80a293/
mailto:hans-christian.koennecke@do-projects.de
mailto:Rene.Fischer@do-projects.de
mailto:stefanie.hofmann@do-projects.de

